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Abstract / Zusammenfassung  

Steigende Anforderungen an Softwaresysteme und die wachsende Anzahl von unterschiedlichen 
Arbeitsabläufen und Netzwerken in die sie integriert werden verlangen neue und innovative Metho-
den für die Qualitätssicherung gerade in klinischen Umfeldern.  
 
Klassische (dokumentenbasierte) Ansätze für die Systemvalidierung genügen den hohen Anforde-
rungen nicht mehr. Ein erster Ansatz für einen Paradigmenwechsel im Test war das modellbasierte 
Testen, das auf Systemmodellen beruht, aber nur im Bereich der Verifikation von Implementierungen 
sinnvoll eingesetzt werden kann. Dokumenten- wie auch modellbasierte Ansätze schaffen es eben-
falls nicht, die unterschiedlichen Sichten von Herstellern und Anwendern zu vereinen. Während An-
wender in ihren Arbeitsabläufen (Usage, Benutzungssicht) sprechen, denken Hersteller in Features 
und technischen Detaillierungen (Systemverhalten). Auch diese (Kommunikations-)Barriere gilt es zu 
überwinden. 
Für die Validierung von Systemen unter Berücksichtigung von Projekt- und Testmanagement-
Aspekten wurde deswegen der modellzentrierte Test (.mzT) entwickelt. Die in der Praxis von Produk-
tivprojekten bewährte Methode vereint visuelles Testdesign (mit UML basierten Modellen) und die 
Workflow-Orientierung des klassischen Vorgehens. Es bindet auch Validierungsaspekte wie Tester‘s 
Mindset (Sonder- und Schlechtfälle) ein.  
 
Mit den hierarchischen Modellen als gemeinsamer Sprache können sich in allen Entwicklungspha-
sen technische genauso wie nicht-technische Stakeholder einbringen. Dabei könne Abstraktions-
ebenen im Modell genutzt werden um z.B. Anwendern (Klinikmanagement, Ärzten…) eine Sicht auf 
ihre tatsächlichen klinischen Arbeitsabläufe zu geben und im selben Modell eine technische Detaillie-
rung (z.B. basierend auf Kommunikationsstandards wie IHE, HL7) für eher implementierungsnah 
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arbeitende Testdesigner zu ermöglichen. Detaillierung und Formalisierung der Testspezifikation er-
laubt auch die automatische Generierung von der Testautomatisierung vollständig aus dem Modell 
heraus. Durch die exzellente und Effiziente Wartbarkeit und Anpassbarkeit (nicht die Testfälle wer-
den angepasst, sondern nur das Modell) kann Testautomatisierung auch in Regressionsphasen oh-
ne große Änderungsaufwände eingesetzt werden – häufig ein wesentlicher Faktor für einen auch 
langfristigen Erfolg in der Testautomatisierung.  
 
Ein Schwerpunkt im Vortrag soll die Darstellung des Einsatzes von Testmodellen im Systemtest sein. 
Sie ermöglichen sehr früh im Entwicklungsprozess (bereits ab der Test Design Phase) eine Prüfung 
der Entwicklungsgrundlagen (Requirements, Use Cases…). Durch ihre Workflow-Orientierung moti-
vieren sie alle Prozessbeteiligten nicht nur in Features zu denken, sondern die übergeordneten Ar-
beitsabläufe zu betrachten und zur Grundlage ihrer jeweiligen Arbeiten zu machen. So wird ein ge-
meinsames Systemverständnis geschaffen und die Anforderungsdefinition sowohl des Produkts als 
auch des Tests erreicht eine sehr viel höhere Qualität. Da die Modelle bereits sehr früh erstellt wer-
den, können Sie der Entwicklung als zusätzliche Informationsquelle dienen. Eine gezielte Ableitung 
von Testfällen für bereits implementierte Features oder Produktversionen erlaubt einen Test-First 
Ansatz auf Systemebene.  
 
Es wird auch gezeigt, wie in einem Modell eine vollständige Abdeckung aller Anwender-Workflows 
erreicht werden kann und wie sich daraus systematisch und werkzeuggestützt Testfälle ableiten 
lassen. 
 
Gerade im Bereich manueller Tests ist ein vollständiger Test aber nur seltenst möglich. Es ist not-
wendig, die für ein bestimmtest Testziel optimalen Testfälle auswählen zu können, unter Berücksich-
tigung von Rahmenbedingungen wie Zeit, Kosten und Ressourcen. Dies ist mit dokumentenbasier-
ten Test Designs auf Grund der fehlenden Systematik im Überblick des Gesamttests nahezu nicht zu 
erreichen. An Beispielen wird dargestellt, wie mit Testmanagement Informationen wie Prioritäten, 
Produktversionen und Requirements im Modell eine optimale Auswahl an Testfällen für das Testziel 
getroffen werden kann. Dabei werden gegensätzliche Ansprüche wie systematische Abdeckung und 
erfahrungsbasiertes Testen vereint und Beschränkungen (Testumfang/-aufwand) respektiert.  
 
Im Vortrag werden anhand eines Großprojekts aus der Medizintechnik (in Zusammenarbeit mit der 
Dräger Medical AG) Eigenschaften, Möglichkeiten und Benefits des modellzentrierten Tests gezeigt. 
Im Vordergrund stehen dabei  
 

- einfache Prozessintegration (auch in bestehenden Umgebungen), 

- Vollständigkeit im Testdesign, 

- systematische Reduktion auf die optimalen Testfälle und 

- die dadurch mögliche Unterstützung für andere Entwicklungsphasen wie Requirements-

engineering, Design und Implementierung 

 

Abschließend wird eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung durchgeführt und die Effizienz und Effektivität 
der modellzentrierten Methode im Softwaretest nachgewiesen. 
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